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Die große Heerschau deutschen Bauerntums
Die Erntedankfeier auf dem Bückeberg — Der Führer spricht zu Hunderttausenden

Zum merken Male seit der Machtübernahme durch den Nationalsozialismus fand
auf dem Bückeberg ein großer Staatsakt aus Anlaß des Erntedankfestes statt.
Wiederum waren Hunderkkausende von Volksgenossen aus dem ganzen Reich
zusammengeströmk , um den Führer zu sehen und von chm neue Richtlinien für die
Arbeit des kommenden Jahres zu erhalten . Reichsminister Dr . Goebbels
eröffneke die Kundgebung » dann sprach in Vertretung des erkrankten Reichs-
bauernführers Skaaksral Meinberg,  und schließlich nahm , mit endlosen Heilrufen
empfangen , der Führer  das Wort . Diese Reden waren umrahmt von Vor¬
führungen der Wehrmacht , und es kam wiederum sinnfällig zum Ausdruck , daß
unser Heer der starke Schild für den friedlich arbeitenden deutschen Bauern ist. Der
Festtag nahm schließlich in Goslar , der Stadt des Reichsnährstandes , seinen feier¬
lichen Ausklang . Dort wurden dem Führer die Geschenke der Landesbaurrn-
schaften überreicht , und der Große Zapfenstreich beschloß den Tag.

rr.

Orolitberickt unseres Lonclerderickterstalters

Als wir am Sonntag auf dem Bückeberg
standen , inmitten von weit mehr als 500 000
deutschen Bauern , Arbeitern und Soldaten,
als wir den Hang hinuntersahen , der ein
wogendes Meer von Menschen war , und die
Blicke weit hineinschweifen ließen ins deutsche
Land , da waren wir gepackt und erschüttert
von der ungeheuren völkischen
Krast,  die die Massenbegegnung von
Mensch und Landschaft so einzigartig zum
Ausdruck brachte . Es ist schwer, eine Chronik
zu schreiben über Dinge , die man mit dem
Herzen erlebt . Das alljährliche Fest ans dem
Bückeberg ist zu einem gewaltigen Thing der
Nation geworden , in dem über die Verwal¬
tung und Nutzung des heiligen Bodens des
Vaterlandes vor dem ganzen deutschen Volk
Rechenschaft abgelegt wird.

Ueberall im weiten deutschen Lande wurde
das Fest des Erntedankes begangen. Nirgends
aber ist so sehr der kraftvolle Herzschlag einer
um Ehre , Freiheit und Brot ringenden Nation
so stark zu verspüren , als auf dem Bückeberg,
renem historischen Berg im Weserlandc , auf
dem alljährlich der Führer unter seine Bauern
tritt . Und nirgends ist so sehr die Gnade des
Schicksals zu spüren , die wieder über dem
deutschen Lande liegt, als wenn der Führer
über das fast unübersehbare Heer der Schaffen¬
den blickt und unter einem Orkan des Jubels
durch ihre Mitte den Berg hinauf schreitet.
Eine halbe Stunde lang dröhnte gestern der
Jubel und die Heilrufe hinaus ins Land , über
eine halbe Stunde konnte der Führer den Dank
seines Volkes entgegennehmen für die schwere
Last der Arbeit und des Kampfes , die er auf
seine Schultern geladen hat . Wer wollte alle
Me erhebenden und an die tiefsten Tiefen des
menschlichen Gemütes rührenden Begeben¬
heiten aufzählen , die zwischen Führer und Ge-
folgschaft sich ereigneten , als er den langen
Mittelweg hinaufschritt , überall die Hände
drückte, mit Bauern und Bäuerinnen sprach,
von alt und jung , von Männern und Frauen,
Buben und Mädchen eine Fülle von Gaben
entgegennehmen durfte!

Erntekränze , grüner Schmuck des Waldes,
Früchte des Waldes , Fahnen und Bänder
klangen zusammen zu einer großartigen
Symphonie festlicher und feierlicher Würde
und Schönheit . Die bunten Uniformen der
Gliederungen der Bewegung , das Feldgrau
der Wehrmacht , die farbigen Trachtengrup¬
pen der Bäuerinnen aus allen Teilen des
Reiches, das war ein Bild für Anae und
Herz, das sich unvergeßlich einprägt . Und
doch ist der Rahmen dieses Festes , sind die
Vorführungen und alle Eindrücke, die man
vor und während der Feier sammelt , nur
Episode . Denn nur ein Wunsch und Wille
beherrscht die Hunderttausende : Der Füh¬
rer kommt , der Führer  ist da!

Es mag manchmal gesagt worden sein,
und doch war diese Feststellung nur an die¬
sem Tag berechtigt : Roch nie ist der Führer
so endlos und begeistert umjubelt worden,
wie am Erntedankfest des Jahres 1S30.

»

Nach den eindrucksvollen Vorführungen
der Wehrmacht , die sich in ähnlicher Weise
abspielten wie im Vorjahr , eröffnet « Reichs-
minister Dr . Goebbels  die Reihe der An¬
sprachen. Er wies darauf hin . daß dis

Bauern und das ganze deutsche Volk in den
letzten vier Jahren gelernt hätten , daß diy
Freiheit und Sicherheit der Nation nicht nur
durch Kanonen und Maschinengewehre , son¬
dern auch durch das tägliche Brot
gewährleistet werden müsse. Der Reichsmini-
ster wies auf die Mühen und Sorgen , die
die Ernährungsfreiheit des deutschen Volkes
gekostet haben , hin . Die deutschen Bauern
aber könnten mit Stolz und Freude festste!»
len . daß es ihnen gelungen sei, das deutsche
Volk sattzu machen.  Während die Welt
von Krisen sozialer und politischer Natur er-
füllt sei, sei Deutschland ein Hort der Ord¬
nung und Disziplin . Dem Dank der Arbeiter
am 1. Mai folge nun der Dank der Bauern
am Erntedankfest.

Der Reichsobmann des Reichsnährstandes
Me inberg  verglich die Lage des von
Haus und Hof vertriebenen und zum Ver¬
hungern verurteilten russischen Bauern mit
der des deutschen Bauern . Er bewies an
Hand einiger Beispiele den großen Erfolg
der Erzeugungsschlacht und betonte , daß wir
erst in den Anfängen  dieser Schlacht
stünden . Das Tempo müsse noch
mehr gesteigert werden.  Das Wort
vom „Volk ohne Raum " sei eine bitterernste
Realität , da könnten keine sogenannten libe-
ralistischen „ehernen " Wirtschaftsgesetze Hel-
sen, sondern nur der Grundsatz , den der Füh¬
rer ausgesprochen habe : „Die Wirtschaft ist

für das Volk und nicht das Volk lllr me
Wirtschaft da ".

Er schloß mit dem Hinweis auf die unge¬
heure Liebe des Landvolks zu dem Führer
und Reichskanzler und übergab dem Führer
die Urkunde von der großen Flachs - und
Wollspende der deutschen Bauernschaft.
Unter dröhnendem Jubel nahm dann der
Führer das Wort . (Ten Wortlaut der Rede
veröffentlichen wir an anderer Stelle .) End¬
loser Jubel umbrauste den Führer als er
seinen Appell an den Gemeinschaftssinn be¬
endet hatte.

Der Tag klang schließlich in Goslar aus.
wo dem Führer in der alten Kaiserpfalz das
Geschenk des Reichsbauernführers und die
Geschenke der Landesbauernschaften über¬
reicht wurden . Der Große Zapfenstreich be¬
schloß dann das Erntedankfest des deutschen
Volkes.

M 8VMionenM .Arbeit
Berlin , 4. Oktober

Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichs»
bahn hat in seiner letzten Sitzung ein neues
Fahrzeugbeschaffungsporgramm zunächst süi
die erste Hälfte des Jahres 1937 genehmigt.
Es sieht die Beschaffung von fast 2500 Fahr¬
zeugen verschiedenster Gattungen vor . Im
einzelnen handelt es sich um folgende Bestel¬
lungen : 86 Dampflokomotiven . 11 elektrisch«
Lokomotiven . 12 elektrische Triebwagen,
20 Steuerwagen , 43 Triebwagen mit eigener
Kraftquelle ; 383 Personenwagen . 100 V-Zug.
Gepäckwagen , 1499 Güterwagen , 50 kleine
Schnellreisewagen , 50 größere Schnellrcise-
wagen , ferner 165 Anhänger von 6—8 Tonnen
Tragfähigkeit für Lastkraftwagen , die früher
ohne Anhänger beschafft worden sind. Das
neue Fahrzeugbeschassungsprogramm der
Deutschen Reichsbahn wird also der deutschen
Wirtschaft in der ersten Hälfte des Jahres
1937 den stattlichen Betrag von etwa
80 Millionen Mark  zuführen und da¬
mit vielen Volksgenossen Arbeit und Brot
geben.

Stapellauf des Schlachtschiffs „Scharnhorst"
Das erste Schlachtschiff seit Kriegsende — Der Führer in Wilhelmshaven

Wilhelmshaven,  3 . Oktober.
Das auf der Kriegsmarincwerft in Wil¬

helmshaven erbaute Schlachtschiff „0"
lief am Samstag gegen 12.35 Uhr glücklich
vom Stapel . Es wurde auf den Namen
„Scharnhor  st" getauft.

Der große Tag begann mit einer seier-
lichen Flaggenparade auf allen Schissen der
Kriegsmarine und auf allen Amtsgebäuden.
Je näher die Stunde des Stapellauss kommt,
um so deutlicher fühlt man die erwartungs¬
volle Spannung der Bevölkerung . Für sie
ist heute Festtag , an dem sie sich einmütig
zum Führer und seinem friedlichen Aufbau¬
werk bekennt. Stolz und mächtig reckt sich
aus den Hellingen der massige Schifssleib des
Täuflings , geschmückt mit der Ncichskriegs-
slagge. die das ihr vom Führer gegebene
Symbol verkörpert . Für Friede . Frei¬
heit und Ehre der Nation.  Kurz
nach 11 Uhr ist der Aufmarsch der Massen be-

Dem Bauern dankt die ganze Ration
Der Empfang der Bauernabordnungen durch Dr . Goebbels in Hannover

Hannover , 4. Oktober.
Wie jedes Jahr , so nahm auch dieses Jahr

das Erntedankfest seinen eigentlichen Beginn
durch einen Empfang der Bauern » und
Landarbeiter - Abordnungen  in
der Stadthalle in Hannover , bei der Reichs-
minister Dr . Goebbels  eine grobangelegte
Ansprache hielt.

In seiner des öfteren von stürmischem Bei-
sall unterbrochenen Rede wies er darauf hin,
daß das deutsche Volk eine grundlegende
Wandlung auf allen Gebieten durchgemacht
habe . Er erinnerte daran , daß durch die Ent¬
wicklung Deutschlands zum industriellen
Großstadt - Staat der deutsche Bauer in der
öffentlichen Meinung früher nicht die Ehre
und Würdigung erfahren habe , die ihm
eigentlich gebühre . Man glaubte einst, es ge¬
nüge . Brot , Eier und Fleisch aus dem
Auslande  einzuführen , um das deutsche
Volk zu ernähren . Selbst nach den bitteren
Erfahrungen des Weltkrieges glaubien viele
Deutsche, sie könnten da wieder anfangen , wo
sie 1914 aufgehört hätten . Es blieb den Na¬
tionalsozialisten Vorbehalten, aus dem großen
Kriege die Lehre und die harten, unerbitt¬
lichen Konsequenzen zu ziehen. Wir begannen
nun zu lernen und einzusehen , daß ein Volk
eine wahre nationale und wirtschaftliche Frei¬
heit nur besitzt, wenn es sich aus sei¬
ner eige,nen Scholle ernähren
kann.  Wir sind nun unter Aufbietung un-
serer ganzen nationalen und völkischen Kräfte
daran gegangen , unsere Ernährungsfreiheit
sicher zu stellen.

Dr . Goebbels erwähnte den großen Plan
des Reichsbauernsührers , würdigte die  Ver¬

dienste der Bauern um dessen Durchführung
und sagte unter stürmischem Beifall:

„Sie waren damit im besten Sinne des
Wortes in einem Sektor unseres nationalen
Lebens Soldaten,  denn Sie haben mit
ihren Pflügen und Eggen das getan , was
unsere Soldaten mit ihren Kanonen und
Maschinengewehren tun, nämlich die
Sicherheit und die Freiheit un-
seresVolkes zu garantieren ."

Es sei kein Wunder , so führte er weiter
aus , daß für Deutschland das Erntedankfest
deshalb etwas ganz Besonderes bedeute . Es
sei der Dank für eine große natio¬
nale Tat.  Das deutsche Volk sehe heute
die saisonmäßigen Verknappungserscheinun¬
gen mit viel größerer Ruhe und Sicherheit
an , als es dies früher getan habe . Es sehe
heilte ein , daß man opfern müsse, um dazu
beizutragen , uns jene innere und äußere
Sicherheit zu geben , die seither das deutsche
Volk so sehr zu seinem eigenen Schaden auf
das Bitterste hätte entbehren müssen. Wenn
mir heute die Blicke in die Welt schweifen
lassen würden , dann könnten wir heute mit
Befriedigung und Stolz sagen : „Was find
wir Wilde doch für bessere Man¬
sche n ."

Der Minister hieß die Bauern zum Schluß
herzlich willkommen und schloß wörtlich : Ich
spreche Ihnen bei dieser Gelegenheit vom
Führer und vom Volk aus den Dank der
ganzen Nation aus für die Arbeit , die Sie
mit Pflug und Egge ein ganzes Jahr lang
geleistet haben . Sie waren damit Soldaten
der Scholle und haben mitgeholfen , des deut¬
schen Volkes Ehre und Freiheit zu besestigen
und zu verteidige ».

endet . Inzwischen sind auch die ersten Ehren¬
gäste eingetrossen.

Der Führer kommt
Wenn auch die Hoffnung bestand , daß der

Führer selbst durch seine Anwesenheit diesem
Lage das festliche Gepräge geben würde , war
es doch bis zur letzten Stunde ungewiß.
Um so größer war die Begeisterung , als der
Führer und ober st e Befehlshaber
der Wehrmacht  kurz nach 11.30 Uhr mit
einem Sonderzug in Wilhelms¬
haven ein traf.  In seiner Begleitung
befanden sich Neichsführer SS . Himmle  r.
SA . - Obergruppenführer Brückner,  der
Neichspressechcf der NSDAP . SS .-Gruppen-
sührer Tr . Dietrich  und der Marineadju»
taut des Führers . Korvettenkapitän v. P n t t-
kainmer.  Zum Empfang hatten sich auf
dem Bahnsteia der Reichskriegsminister und
Oberbeiehshaber der Wehrmacht General-
seldmarschall v. Blomberg,  der Oberbe¬
fehlshaber der Kriegsmarine Generaladmiral
Dr . h. c. Rae der.  der Oberbefehlshaber
des Heeres Generaloberst Freiherr v o n
Fritsch,  der Kommandierende Admiral der
Nordseestation Admiral Schnitze und der
Festungskommandant von Wilhelmshaw a
Kapitän zur See v. S chr a d e r eingeinnden.
Auf dem Bahnhoivorplatz und in den Au-
fahrtsstraßcn zur Werst wurden dem Führer
von einer nach Tausenden zählenden Menge
begeisterte Kundgebungen dargebracht.

Als Adolf Hitler  mit seiner Begleitung
die Werft betrat , reckten sich Zehntaickende
von Armen zum Gruß empor und brausende
bestricke ertönten . Unter den Klängen des
Deutschland - Liedes schritt der Führer die
Front der Ehrenkompanie ab und begrübe
in herzlicher Weise mit Handschlag die
Ueberlebenden des Kreuzer - Ge¬
schwaders des Grasen Spee.  Auch
den Kriegsbeschädigten , die vor der Tmck-
kanzel Aufstellung genommen halten , galt
sein besonderer Gruß . Als sich die Wogen der
Begeisterung gelegt hatten , nahm der Neichs-
kriegsminister und Lberbefehshaber der
Wehrmacht
Generalfeldmarschall von Blomberg
das Wort zur Tansrede . Cr führte unter an¬
derem aus:

In oer Reihe der Llapeuaufc von Lehmen
der deutschen Kriegsmarine kommt der heu¬
tigen Taufe des Schlachtschiffes „1>" eine bc -
sondereBedeutung  zu . Gewiß hat die
im letzten Jahr vollzogene Indienststellung
von U-Booten und anderen Gattungen klei-
ner Kriegsschiffe der Welt gezeigt , daß auch
für unsere Seerüstung die K e t t e n von
Versailles zerrissen  sind . Mehr aber
als diese Vorläufer ist das mächtige Schiss,
das mir heute seinem Element übergeben , das
stolze Symbol praktischer Gleich,
derechtiauna und völliger Webr*



Hoheit  bei der Kriegsmarine ' des Dritten
Reiches. Es ist das erste deutsche
Schlachtschiff,  das seit Weltkriegsende
gebaut wurde. Es ist ein Sinnbild wieder¬
erweckter deutscher Seegeltung, gleichzeitig
aber auch ein sichtbares Zeugnis unserer
Friedensliebe und unseres Verständigungs¬
willens. Denn das Schlachtschiff„D" ist eine
Frucht des deutsch - englischen
Flottenabkommens  vom Juni 1936.
zenes Vertragswerkes des Führers , das un¬
serer Kriegsmarine die Wehrfreihcit gab und
sie dabei auf eine Verhältnisgröße zur briti¬
schen Flotte festlegte, die den Lebensnotwen,
digkeiten beider Völker gerecht wird. Deshalb
gilt unser erster Dank am heutigen Tage dem
Mann , dem die neue Wehrmacht und mit ihr
und in ihr die neue Kriegsmarine ihr Dasein
verdanken. Er gilt unserem Führer und
obersten Befehlshaber. Auch dieses Schiss ist
ein Werk Adolf Hitlers!

Nachdem der Neichskriegsminister in Dank¬
barkeit aller Helfer an diesen großen Werk
gedankt hatte, betonte er. daß dieses Schiff
keinen würdigeren Namen führen könne, als
den des Mannes , der vor 130 Jahren , als
Preußen geknechtet zu Boden lag. in der
Verschmelzung von Volk und
Wehrmacht , das Geheimnis des
Sieges  und das Unterpfand der Freiheit
sah; senes Soldaten , der in der tiefsten Not
des Vaterlandes den Mut nicht sinken ließ,
der unerschöpflich und unermüdlich an der
Wiedergeburt der Armee arbeitete. „Dieses
Schiss soll den Namen des hannoverschen
Bauernsohne? tragen, der zum ersten Kriegs-
minister Preußens und zu einem Wegberei¬
ter völkischer Erneuerung wurde. Das
Schlachtschiff„D"
soll„Scharnhorst" heißen. ^ ^

Ter Name »Scharnhorst" hat in der deut¬
schen Kriegsmarine einen gute^ Klang. Wie
ein Heldenlied auS alter Zeit mutet uns
heute der Bericht vom Kampf. Sieg und
Untergang des Kreuzergeschwaders des Gra¬
sen Spee an. dessen Flaggschiff den Namen
.Scharnhorst " trug . Wir wollen geloben,
jenen Männern nachzueifern, die vor 22 Jah¬
ren ihrem Führer in den Tod folgten, die
bis zum letzten Atemzug ihrer Pflicht lebten
und im Sterben noch ihre Flagge ehrten.
»Dem Führer folgen" — dieses Signal des
früheren großen Kreuzers sei auch die Lo¬
sung für das neue Schlachtschiff. Scharn-
Horst".

So gleite denn in dein Element, stolzes
Schiss, und zeige dich allezeit würdig des Na¬
mens, den du trägst. Möge dir stets glück¬
hafte Fahr,  beschieden sein als Wächter
unserer Ehre und unseres Friedens, als Bürge
deutscher Kraft und deutschen Lebenswillens.

„Adolf smer rettete-le Welt-
Lord Rothermere über die

antibolschewistisch« Arbeit des Führers
Tolio, 4. Oktober

Lord Rothermere gab auf der Durchreise
nach Schanghai in Tokio eine Erklärung ab.
die besagt, daß er und die Mehrheit
in England Japan bewunderten
und die Erneuerung des Bündnisses wünsch¬
ten. sofern es keine Spitze gegen Amerika ent¬
halte.

Unter Hinweis auf die bolschewistische Ge¬
fahr und die Vorgänge in Spanien erklärte
Lord Rothermere weiter. Adolf Hitler
werde als der Mann in die Ge¬
schichte eingehen , der die Welt
vor dem Bolschewismus rettete.

Wenn aber die Stunde kommen sollte, die wir
nicht herbeiwünscheu, für die wir aber gewapp¬
net sein wollen, dann möge dich, deinen Führer
und deine Besatzung der Geist des großen Sol¬
daten Scharnhorst und des früheren großen
Kreuzers gleichen Namens beseelen!"

Glückhafter Skaxellauf
Anschließend nahm die Taufpatin, Frau

Sckul». die Gattin des gefallenen Komman¬
danten der ehemaligen Scharnhorst, des Kapi¬
täns zur See, Schulz, die Taufe vor mit den
Worten: „Auf Befehl des Führers taufe ich
dich auf den Namen Scharnhorst ."

Klirrend zerschellte die Flasche an den Pug-
plattcn. OberwcrftdirektorKonteradmiral von
Nordeck  gab dann daS Signal zum Ablauf.
Wuchtig dröhnten die Hammerschläge, während
die Bremskeile unter den Schlitten fielen.
Langsam setzte sich die Scharnhorst in Bewe¬
gung. Schneller und schneller werdend, glitt
das stolze Schiff unter dem Gesang der Lieder
der Nation in sein Element.

Die Wasserverdrängung des neuen Schlacht¬
schiffes Scharnhorst ist 26 000 Tonnen, die
Länge in der Wasserlinie beträgt 226 Meter,
die größte Breite 30 Meter. Das Schiff hat
-inen uiittleren Tiefgang von 7,5 Metern. Das
größte Kaliber ist 28 Zentimeter.

Wer gedientW
muß Arbeit bekommen!

Berlin , 4. Oktober.
Es ist schon daraus hingewiesen worden,

daß die Verlängerung der Wehr,
pflicht aufzweiIahre  nicht ohne Ei»,
fluß auf den Arbeitseinsatz  bleiben
wird. Insbesondere wird möglicherweise da-
durch dlö Nachfrage nach Facharbeitern ver-
stärkt einsetzen. Aber die Wehrhaftmachung
des Volkes ist ein so überragender Gesichts-
Punkt, daß hinter ihm alle Wünsche des Ar
beitseinsatzes zurückzustehen haben. Wie der
Prefsereferent im Neichsarbeitsministerium,
Oberregierungsrat Dr . Münz,  m der
„Ortskrankenkasse" feststellt, wird es aller¬
dings nicht mehr möglich sein, die durch du
Einberufung freiwerdenden Arbeitsplätze
offen zu halten. Ein solcher Zustand wäre
insgesamt auch gar nicht erwünscht. Es müsse
vielmehr angestrebt werden, jedenfreien
Arbeitsplatzsofortwiederzube-
setzen.  Es wäre wohl auch der Ueberlegung
wert, ob es nicht möglich sei. bestimmte Ar-
beitsvlätze in einem Werk alljährlich regel¬
mäßig mit ausscheidcnden Dienstpflichtigen
zu besehen.

Denn gruttdsätzlich müsse für den, der
seiner Dienstpflicht ehrenvoll genügt habe,
auch ein Arbeitsplatz gefunden werden. Es
handle sich hier um die Erfüllung
einer nationalen Pflicht.

gegeben. Ein Drittel der polnischen Landbevöl-
kerung, etwa 8 Millionen Menschen, könnten
auf dem Lande nicht beschäftigt werden und
müßten daher in die Industrie übergeführr
werden. Der Bevölkerungszuwachs
Polens sei einer der stärksten der
Welt.  Rohstoffmangel aber erschwere die Be¬
schäftigung der Industrie . Außerdem gebiete
die fehlerhafte Berufsstruktur derjüdischen
Bevölkerung  die Notwendigkeit einer
jährlichen Abwanderung von rund 80 000 Ju¬
den. Da alle diese nicht von Palästina ausge¬
nommen werden könnten, müßten andere Ab¬
wanderungsgebietegeschaffen werden.

Madrid von einer Panikstimmung erfaßt
Neue Krise des roten Kabinetts — Präsident Azana geflohen

Sevilla,  3 . Oktober
In Madrid , Ivo inzwischen die Ein¬

nahme Toledos und das unauf¬
haltsame Vordringen der natio¬
nalen Truppen  durch Flüchtlinge in
der gesamten Bevölkerung weitgehend be¬
kannt geworden  ist , herrscht große
Verwirrung.  Sozialisten , Kommunisten
und Anarchisten schieben sich gegenseitig die
Schuld an den Niederlagen zu. Die Anar¬
chisten fordern bereits offen die Abdan¬
kung Lago Caballeros.

Die Madrider Regierung verschweigt zwar
noch immer die wirkliche Lage, sie gestattet
jedoch nunmehr den Abtransport aller nicht
wehrfähigen Einwohner nach Valencia und
Alicante,

Azana aus Madrid entflohen?
Paris,  3 . Oktober

Die Nachrichtenagentur Fournier meldet
aus Burgos , daß der Präsident des roten
Spaniens , Azana, Madrid verlassen und sich
in einen Mittelmeerhafen geflüchtet habe.
Man spreche von einer neuen Regie-
rungskriseinMadrid  und der wahr¬
scheinlichen Bildung eines Kabinetts unter
der Leitung des Kommunisten Ios 6 Diaz.

Madrider Bombenfadr'rk zerstört
Der Rundfunksender von Rabat teilt mir.

daß gelegentlich des letzten Bombenangriffs
auf Madrid durch Flugzeuge der nationalen
Streitkräfte eineBombenfabrik
vollkommen zerstört worden sei.
Etwa 100 Personen seien dabei getötet wor-
den. Der gleiche Sender gibt bekannt, daß in
Toledo die Roten vor der Räumung der
Stadt rund 600 Geiseln erschossen
haben.  28 Millionen Peseten seien auf den
Banken und Sparkassen der Stadt gestohlen
worden.
i Winifüm Borftoßtu-er Kslouialfrage
- Warschau, 4. Oktober.

Aus halbamtlichen Meldungen geht hervor,
daß Polen seine Forderungen hinsichtlich einer
„Expansion über See", d. h. der Kolonialfrage
und der Auswanderungsfrage in der kommen¬
den Woche bei den Ausschußberatungenin
Genf in entschiedener Form stellen wird.

Als Begründung der polnischen Forderun¬
gen führt die Jskra -Agentur an: Polen besitze
von den 24 Grund-Rohstoffen nur 10, und
zwar in ungenügenderMenge. Hm Jahre
1934/35 habe Polen allein die Hälfte seiner
Ausgaben für die Einfuhr für Rohstoffe aus-

^laclrrrckten aus aller V̂elt
sevvelrer 8porM !eger desueliea Oeulscklsixt beselilleöt ^ d« ertung Uer Krone

Bon der Front vor Madrid
Von der Front vor Madrid wird gemeldet

daß die Nationalisten ein Dorf in der Sierrc
de Credos besetzen konnten, wobei die roter
Milizen in die Flucht geschlagen wurden. Ab>
gesehen davon, daß eine große Menge Kriegs-
material erbeutet wurde, war noch der be<
achtliche Vorgang zu verzeichnen, daß nich >
weniger wie etwa 50 Mitglieder
der Guardia Civil auf einmal
auf die Seite der nationalisti¬
schen Truppen übergingen.  Weiter
melden die Nationalisten, daß sie sich' in der
ProvinzCordobaständigimVor-
marsch befinden.  Bei Granada hatten
die Roten den Verlust eines Dorfes und etwa
100 Tote zu verzeichnen. Zwei ihrer Flug-
zeuge wurden abgeschossen. An der Asturien-
Front hatten die Roten ebenfalls erhebliche
Verluste. Unter den Toten befanden sich
viele Ausländer.

Zum erstenmal erschien auch die erste Aus.
gäbe des „Staatsanzeigers " der nationalisti¬
schen Regierung, in dem ein Dekret über die
Gliederung des Heeres veröffentlicht wird.
Des weiteren wurde hier ein Telegramm be-
kannt, das vom Landesverband ehemaliger
französischer Frontoffiziere an General
Franco  gerichtet wurde und in dem die
tiefe Bewunderung und Ehrerbietung über
die Tapferkeit der Alcazar-Kämpfer aus-
gedrückt wird.

Am heutigen Montag stattete eine Staffel
Schweizer Sportflieger mit sechs Flugzeugen
dem Aeroklub von Deutschland einen Besuch
ab. Infolge eigener wichtiger Veranstaltun¬
gen konnten die Schweizer Sportslieger an
den Olympiaflugveranstaltungen des Nero-
klubs von Deutschland nicht teilnehmen und
wollen nun den Deutschlandbesuch nachholen.
Die Staffel startete heute früh in Bern und
flog über Stuttgart — Leipzig nach dem
Sportslughafen Berlin - Rangsdorf, wo sie
am späten Nachmitag erwartet wird. Am
Mittwoch früh soll der Rückflug nach Bern
erfolgen, der über Leipzig — Nürnberg
führt . Es ist beabsichtigt, in Nürnberg den
Flug zu unterbrechen und eine Besichtigung
der Stadt der Reichsparteitage einzuschal¬ten.
LIseobskliuliglUek io OderitsUea

Zwischen den Stationen Rieti und Con-
tigliano südlich von Terni in Oberitalien
stieß am Samstag früh ein Güterzug mit
einem Triebwagen zusammen. Unter den
sieben Todesopfern befinden sich zwei Eisen-
bahnangestellte; 35 Menschen wurden ver¬
letzt. darunter zwölf schwer. Der Unter¬
staatssekretär des Verkehrsministeriums hat
sich sofort an Ort und Stelle beaeben.

Nach einer amtlichen Verlautbarung wer-
den auf Grund der am Samstag stattgefun¬
denen Beratungen die zuständigen Regie¬
rungsstellen. der Wirtschaftsminister, die für
Montag zu einer Sitzung einberufen sind,
gemeinsam mit dem Finanzminister und den
Vertretern der Nationalbank einen Gesetzent¬
wurf ausarbeiten , durch den der Gold-

ehalt der tschechoslowakischen
rone vermindert wird.

krster Spsteastied ln illeoiledeo
Die Landesanstalt für Volksheilkunde in

Halle hat mit den Probegrabungen zur Frei-
legung der Kaiserpfalz Memleben
im Unstrut - Tal begonnen, wo König Hein¬
rich l . st ar b, dessen tausendster Todestag im
Juli d. I . festlich begangen wurde. Im
Gegensatz zu fast allen anderen Bauten sind
von dieser Lieblingspfalz der sächsischen
Könige und Kaiser noch ein wuchtiges Tor
und einige Mauerreste erhalten geblieben.
Trotzdem weiß man nur wenig von diesem
wichtigsten Stützpunkt des Ersten Reiches.
Auf Anordnung des Gauleiters Hannover-
Merseburg. StaatsratJordan , wurde nun
der erste Spatenstich zur Freilegung der Pfalz
getan.
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„Ja . aber er vergaß dabei nur die Klei-
nigkeit. zu erwähnen, daß ich. . ."

„Tu warst dabei im Spiel ?"
„Ein wenig. Denn ich gab zu allem das

notwendige Geld her."
„Das lügst du!" ^ "ti
Erregt sprang sie auf. —
./Verspielt hast du dein Geld, verjubelt mit

Anderen, was weiß ich!"
„Diesmal ausnahmsweise nicht, mein

Kind."
Etwas ungewohnt Weiches lag in seiner

Stimme, ein Ton. der sie an vergangene
Tage erinnerte.

„Ich glaubte damals wirklich, dich zu lie¬
ben. Daß ich mich geirrt hatte, ja. mein
Gott, das soll auch in anderen Ehen schon
vorgekommen sein."

Tie Worte seiner Erklärung trafen Ghelia
wie ein unerwarteter Schlag. Ihre rührend
schmalen Arme sanken schlaff herab; langsam
glitt sie wieder in den Sessel und sah mit
leeren Augen in den großen Spiegel vor sich.
Eine Träne lag wie eine schimmernde Perle
aus ihrer Wange.

„Geh", sagte sie leise, „wir werden bald
quitt sein."

Er hörte nicht den Vorwurf, den diese
Worte bargen. Gedankenvoll sah er vor sich

hln und zeichnete mit dem Spazierstock un¬
sichtbare Figuren auf den Teppich. Vielleicht
kam ihm in diesem Augenblick selbst zum Be¬
wußtsein. welch unwürdiges Leben er führte.

Vielleicht sah er das alte Firmenschild der
Grobecks, die solide Existenz, die es chm in
der Gesellschaft geboten hatte, ein Leben ohne
Not und Sorgen , und das alles aus — vor¬
bei —. nur weil er sich einmal in den Ge¬
danken verrannt hatte, eine Frau zu lieben,
die er nur mit seinen Sinnen begehrt hatte.
Und der famose Herr Papa , der doch selbst. .
ach, egal, es war ja doch alles aus . und ein
moralischer Kater war das letzte, was ihm
fehlte.

Gemächlich setzte er eine neue Zigarette in
Brand und wandte sich zur Tür.

„Ich brauche also nun nicht ins „Odeon"
oder in die „Alhambra " zu gehen?"

Sie gab keine Antwort.
Achselzuckend ging er hinaus . -
Das war Ghelia Wards Ehe.
Einige Tage später brachte er ihr ein Zei¬

tungsblatt . Achtlos sah sie darüber hinweg.
.Lies nur . Es wird dich sicher interessie¬

ren. wie dein Freund Peter wieder einmal
von sich reden macht. Und merkwürdigerweise
hat er diesmal ausgerechnet meinen alten
Herrn erwischt. Tolle Sache . . .1"

Ghelia las und legte das Blatt auf den
Tisch zurück. Sehr merkwürdig erscheint das
nicht, dachte sie. und die Szene in der Zir¬
kusgarderobe stand wieder vor ihren Augen.
Ein Grobeck war zwischen sie und Peter ge¬
treten. und einen Grobeck hatte Peter ge¬
schlagen. Kein Zweifel also, daß hier irgend-
welche Zusammenhänge bestanden. Aber
welcher Art diese sein konnten, vermochte fie
nicht zu ergründen , so sehr sie sich auch ab-
mükte. diek Unterarüude ri» üurrbdrtllaen.

Wo Peter jetzt sein mochte? Er war auf
der Flucht, vielleicht mittellos , wieder auS
seiner Lebensbahn geschleudert. Und viel¬
leicht wieder ihretwegen. Ghelia telegra¬
phierte an Falkenberg. Er gab auch sofort
Antwort , konnte aber nur berichten, daß
Peter seit jenem Abend spurlos verschwun¬
den war . Auch das Büro der Internatio¬
nalen Artistenloge, das sonst über seine Mit¬
glieder gut unterrichtet war . konnte nichts
anderes ermitteln.

Ghelia stand ratlos . Wie gern hätte sie
ihm jetzt geholfen! Jetzt war er in Not. Jetzt
brauchte er sie. Jetzt war es an der Zeit,
manches an ihm wieder gutzumachen. Aber
wo fand sie ihn? Düster und unheimlich
stand dabei im Hintergrund der Gedanke
auf. ob Peter in einer Stunde der Verzweif¬
lung an sich selbst Gericht geübt haben
könnte. Impulsiv , wie in allen seinen Hand-
lungen. mochte er diesen Schritt vielleicht als
letzten Ausweg gewählt haben. Und wie sich
nach einem unersorschlichen Gesetz die schwar¬
zen Gedanken schneller durchsetzen als ihre
Hellen, lichten Brüder , konnte sich auch Ghe¬
lia nicht wieder von dieser trüben Vorstel¬
lung freimachen.

Die „Maria Vesta" konnte als bescheidener
Frachtdampfer keineswegs mit jenen Riesen-
schisfen konkurrieren, die den Ozean in weni¬
gen Tagen überqueren. Fast drei Wochen
vergingen, bis endlich die Freiheitsstatue mit
ihrer leuchtenden Fackel in Sicht kam. Es
gab auf dieser Reise also Zeit genug für
Peter , die neue Nummer mit Jonny . seinem
künftigen Partner , einzuüben.

Bei Beginn der Reise hatte er Goldini Vor¬
schlägen. ihn in einer Luftrecknummer ar-
eiten zu lasten, war aber mit einem Hin¬

weis aus das bereits festgelegte Programm
barsch abgewiesen worden. So hieß es denn

«nt » iinni »r niil >t,»v an - « .

Eine Humsti-Bumsti-Nummer wird immer ^
und überall in der Welt das grenzenlose Ent¬
zücken aller Zirkusbesucher sein, aber keiner
hat nur eine schwache Vorstellung davon,
welch ein ungeheurer Aufwand von Arbeit
und Energie in dieser anscheinend spielerisch¬
leichten Nummer steckt, wieviel Beulen und
blaue Flecken es gibt, ehe man mit einem
meterhohen Stapel aufeinandergetürmter
Stühle zusammenbrechen kann, ohne dabei
den Hals zu brechen. Oder der Länge nach
Hinzustürzen, mit dem Kopf aufzuschlagen,
daß die Bretter dröhnen, ohne sich dabei eine
Gehirnerschütterung zuzuziehen und schließ¬
lich beim Aufstehen noch ein Dutzend gutge¬
zielter Backpfeifen entgegenzunehmen, mit
einem Lächeln, als spüre man das liebkosende
Streicheln einer sanften Frauenhand.

Trotzdem. Peter war mit Lust und Liebe
bei der Sache, er war wieder in seinem Ele¬
ment. er durfte wieder arbeiten und — er
kam dabei mit jedem Tage Ghelia näher . Oft
stand er des Nachts, wenn an Bord alles
ruhig war . an der Reling und sah hinaus
auf die mondbeglänzte Unendlichkeit des
Weltmeres. besten Master unter den Schrau - ,
ben des Schiffes in weißer Gischt hochauf- ^
spritzte. Dann schien es ihm, als strahle die¬
ser Mond hier ganz anders , voller, leuchten¬
der. als jener blasse Mond, dem er aus einer
Gefängniszelle sein Leid zugeschrien hatte.
Dieses Gestirn hier leuchtete seinem Weg in
die Freiheit , zu einem Leben, in dem er wie¬
der gut machen wollte. was er dort hinten in
der alten Welt gesündigt. Mochte Ghelia ,
in ihrer Ehe mit Werner Grobeck glücklich j
sein, er wollte sie nicht stören, nur anhörea >
und verzeihen sollte sie ihm. Diese Schuld, j
die wie ein dunkles Hindernis auf seinem
Wege lag. sollte fie ihm wegränmen helfen-,

l IFortiellULL iolat̂ .
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Gemeinschastsernpfang am Dienstag
Die Gaupropagandaleitung gibt bekannte

Der Führer eröffnet in einer großen Kund-
gebung in der Deutschlandhalle am 6. Oktober,
20 Uhr, das W i n t e r h i l f s w e r k 1936/37.
Die Rede des Führers wird auf alle deutschen
Sender übertragen. Bei allen am Dienstag,
abend stattfindenden Mitgliederversammlungen
der NSDAP ., der Gliederungen und ange-
schlossenen Verbände, sowie bei allen privaten
Tagungen und Zusammenkünftender Vereine
und Gesellschaften wird die Rede des Führers
in Ge meinschafts empfang  gehört.

Ieder deu ts che V olksgenosse  hört
am Dienstaa die Rede des Fübrers!

„Fröhlicher Feierabend"
Ein Lehrgang der TS . 4 nimmt Abschied
Wiederum hat ein Lehrgang in unserer

Lruppftthrcrschule seinen Abschluß gefunden.
Der junge Führernachwuchs ist auf seine Eig¬
nung geprüft und kehrt nun mit neuem Rüst¬
zeug reich versehen zum Frontdienst in die
Arbeitslager zurück. Jeder weiß es : Die Füh-
rerschnlung beim RAD. stellt an Körper wie
Geist und Charakter der jungen Männer
höchste Anforderungen . Sie bedeutet eine Zeit
harter Disziplin, aber auch froher Kamerad¬
schaft für Lehrgangsteilnehmer wie Unter-
richtslciter . Ihr schönstes Erlebnis aber blei¬
ben die freudige Bereitschaft der Herzen und
der unverrückbare Glaube, mit dem diese
Jugend dem Führer dient, stolz im heiligen
Willen, Arbeiter zu sein am Bau des neuen
Reichs.

Dieser hohe Geist trat auch in dem
„Fröhlichen Fcieraben  d" zutage, mit
welchem sich letzte Woche die scheidenden
Truppfilhrcr im Bad.-Hof-Saal von Calw
und seiner Bevölkerung verabschiedeten. ES
war ein glücklicher Gedanke, einmal das
Schulleben selbst mit seinen mannigfachen
ernsten wie heiteren Seiten auf die Bühne zu
zaubern und einem freudig folgenden Hörer-
krcis nahezubringen . AIS Schulleiter stellte
sich Oberstseldmeister Volten  selbst hinein
in bas lebensechte Spiel.

Mit begeisternder Wärme sprach er über
die in der Truppftthrerschule geleistete Er¬
ziehungsarbeit , die darin gipfelt, die Jugend
zu einem Fiiürertum hinzufiihrcn, wie es
beispiellos in der Geschichte ist .Solche Arbeit
fordert das ganze Herz und den tiefsten
Glauben an das nationalsozialistische Deutsch¬
land ! Spätere , von Lichtbildern begleitete
Ausführungen des Schulleiters , galten dem in
der Schule gepflegten Werk des Sinns für
Handwerk!. Kunst durch Bastelarbeiten . Was
auf diesem Gebiet praktisch geleistet wird, ist
erstaunlich, so daß die Schule cs unternehmen
kann, das schmückende Ausgcstalten ihrer
Räume selbst vorzunehmen.

Was der Gast an dem köstlich-frischen
Abend erlebte, war der Querschnitt durch
einen Schultag bei TS 4, beginnend mit
Frühsport und Flaggenhissung und fortgesetzt
mit heimatkundlichem Unterricht, Arbeit an
Ser Baustelle, Tummelspiclcn und einem
fröhlichen, alle deutschen Gaue streifenden Ka¬
meradschaftsabend mit Musik, Gesang und
mancher Ueberraschung unter der befeuern¬
den Leitung von Obcrfcldmeister Dr . Gab¬
ler, ' die prächtigen Sport - und Spielvor-
führungen leitete Oberfclümcistcr Holtz.
Man unterhielt sich so blendend, daß die Zeit
wie im Fluge entschwand und allen das Ende
des Programms viel zu früh kam. Immer
wieder belohnte herzlicher Beifall die fröhli¬
chen Darbietungen . Zum Schluß wiegte sich
die Jugend bei Walzcrklängen, gespielt von
einer Abteilung der Stadtkapclle, im Tanz
durch den mit Girlanden und bunten Bän¬
dern festlich geschmückten Saal.

Mitgliederversammlung
der NS .-Kriegsopferversorgung

Obmann Dettncr  hatte auf vergange¬
nen Samstagabend die Kriegsopfer zu einer
Mitgliederversammlung ins Oeländcrle cin-
berufen. Der Obmann freute sich über den
guten Besuch und bezeichnet«: cs als Notwen¬
digkeit, daß die draußen geknüpfte Kamerad¬
schaft hier weiter gepflegt würde. Die Stim¬
me des Blutes sei das Geheimnis , das von
Kamerad zu Kamerad gespürt werden müsse.
Durch Erheben von den Sitzen wurden die im
großen Kriege und für die Bewegung Ge¬
storbenen geehrt. Während in der Welt Un¬
ruhe, Brand und bestialisches Morden herr¬
sche, befinde sich Deutschland auf einer Insel
des Friedens . Wir dürfen Gott Sanken, daß
wir Deutsche sind und einen Adolf Hitler
haben.

Sodann streifte Kam. Dettner die zwei
größten Ereignisse des Jahres : die Olympia¬
de und den Neichsparteitag der Ehre. Die
Olympiade habe uns auf sportlichem und po¬
litischem Gebiet große Erfolge gebracht. Der
Neichsparteitag sei unter dem Motto „Kampf
dem Bolschewismus" gestanden. Der Bolsche¬
wismus sei nicht nur eine Gefahr für
Deutschland, sondern für Europa und die
ganze Welt. Wäre der Bolschewismus nach
Deutschland gekommen, dann wären es ge¬
rade LrieHsovser gewesen, die am meisten

darunter zu leiden gehabt Hütten. In diesem
Zusammenhang gab der Obmann einen lehr¬
reichen Rückblick über die gewaltige Arbeit
der nationalsozialistischen Kriegsopfervcrsor-
gung und führte den Anwesenden vor Angen,
welche Nückwürtsbcwegung in der Versor¬
gung der Kriegsopfer in der Systemzcit cin-
getreten war.

Der Nationalsozialismus hat dafür ge¬
sorgt, daß die Kriegsopfer aus der Atmo¬
sphäre des Mitleids und der sozialen Weh¬
leidigkeit herausgehobcn wurden und sic
beim Aufbau des neuen Staates eingesetzt.
Nachdem der Obmann ausführlich über die
seitherige Arbeit des Hauptamts für Kriegs¬
opfer referiert hatte, gab er die Verbesserun¬
gen bekannt, die im kommenden Jahre in
engster Zusammenarbeit mit den zuständigen
Ministerien behandelt werden würden. So z.
B. die Umgestaltung der unglücklichen Kapi¬
talabfindung aus der Systemzcit in eine
Frontsoldatcnsicdlung, weiterer Ausbau der
schönen Erholungswcrke in ganz Deutsch¬
land, Durchführung gcmeinsaurer Urlaubs¬

reifen in Zusammenarbeit mit der NSG.
„Kraft d. Freude ", Milderung der Nuhcns-
vorschriften nach Paragraph 62, Neuordnung
in der Heilbehandlung für die Hinterbliebe¬
nen, Ausdehnung Ser auf dem Leistungs¬
prinzip aufgebauten Frontzulagc , Einbau der
Zusatzrente in die Grundrente und eine No¬
velle zum Schwcrbeschäöigtengesetz.

Die Frieöcnsarvcit der Frontsoldaten er¬
blickt das Hauptamt für Kriegsopfer darin,
sich mit den ehern. Gegnern im Kriege aus-
cinanderzusetzen und damit eine Annähe¬
rung und Verständigung der Völker hcrbei-
zuführcn, wie es bereits mit den Front¬
kämpfern verschiedener ehern. Feindbundstaa-
tcn geschehen sei. Abschließend wurde über
den vierten Frontsoldaten - und Kricgsopfcr-
chrcntag in Heilbronn gesprochen. Diese all-
jährl . Tagungen sollen im nationalsozialisti¬
schen Staat Brauchtum werden, aus dem die
Kriegsopfer Kraft für den Alltag ziehen sol¬
len. Mit dem Gruß an den Führer schloß
Obmann Dettner die gehaltvolle Versamm¬
lung.

Erntedank des deutschen Bauern Ehrentag
Der Führer hat gestern dem Nührstand

den Dank  des ganzen deutschen Volkes für
seine Leistungen im verflossenen Bauernjnhr
ausgesprochen und aufs neue die Ehre er¬
wiesen, die diesem als Ernährer und Blnts-
quell der Nation znkommt. So ist auch dieser
Erntcdanktag der vierte im Tritten gleich,
für jeden rechten Bauer und jede Bäuerin
ein Tag des Stolzes und der Freude ge¬
wesen. Leicht haben cs unsere Bauern ja
Heuer wahrhaftig nicht gehabt. Die Ungunst
des Wetters brachte viel Sorge , nnd das
wird wohl bis zur völligen Bergung der
Herbstfrüchte kaum anders werden. Doch der
Bauer läßt sich nicht mutlos machen! Er
kennt seine Pflicht gegenüber dem Volke und
arbeitet , vertraut gläubig das neue Saatgut
fürs kommende Jahr der Erde, damit nie¬
mand im deutschen Vaterland zu hungern
braucht.

Ehrentag des Bauern ! Klarblau , voll mil¬
der Sonne stand er über dem herbstlichen
Land. In unseren Gäu- und Walddörfcrn
wurde cs schon früh lebendig, galt es doch,
nach all den Mühen des Jahres ein fröhliches
Fest zu rüsten, an dem auch die Bewohner
der Städte und Kurorte , die eigene Feiern
nicht hielten, herzlichen Anteil nahmen, der
großen Schicksalsgemeinschaft bewußt. Ucbcr-
all erklangen die Glocken zum Erntedank-
gottesöienst, überall durchzog hinter ge¬
schmückten Garbenivagcn und Erntekronen
jung und alt die Ortsstraßcn , Amtswalter
der NSDAP , und OrtSbancrnfiihrer gedach¬
ten in Ansprachen der Bedeutung des Tages
für das Landvolk, Hitlerjungcn und BDM.
kündeten, die Feier gestaltend, vom neuen
Wollen der Jugend , und fast immer stand die
Uebcrtragung der Führerrcde vom Bückcverg
im Mittelpunkt der schlichten, vielfach von
Musik- und Gcsangsvorträgcn umrahmten
Feiern . In ihnen fand der Dank des Bauern
gegenüber dem Führer in überzeugender
Weise Ausdruck: der Dank dafür, daß der
deutsche Bauer heute in Ruhe und Frieden
seiner Arbeit nachgchen kann, daß weder
—wie sonst in der Welt — Revolutionen und
Rotmord, noch Währungsexperimcnte unser
Volk erschüttern.

Wir selbst hatten auf einer Umfahrt mit
dem Kreispressewart der NSDAP . Gelegen¬
heit, einer solchen Feier auf dem Schulhof in
Möttlingen  anzuwohnen . Ihre Träger
waren Hitlerjugend , Jungbaucrnschaft , Schu¬
le und „Liederkranz". Mit großer Liebe
hatte Stützpunktlciter Wagner  die Feier
vorbereitet und festlich gestaltet. Die Schul¬
kinder sprachen und sangen einen Zyklus
feingewühlter Verse über des Bauern Arbeit
und Leben. Jungbaucrn nnd Jungbüucrin-
ncn bekannten sich im Dichterwort zur Schol¬
le, Ser „Licücrkranz" sang zwei prächtige,
dem Tage angepahte Chöre, und HI . nnd
BDM . bewiesen in Wort, Lied und Volks¬
tanz, daß sie würdig sind der hohen Aus¬
zeichnung, „Jugend des Führers " zu heißen.
Als zum Schluß der Stützpunktlciter vor der
Uebcrtragung vom Bückcberg in einer
schlichten, klaren, von Dank erfüllten Aus¬
sprache zu den versammelten Volksgenossen
sprach, hat cs wohl jeder gefühlt, daß der
Geist des neuen Deutschland hier lebendig
war.

Der Feier ging ein stolzer Festzug durch
den Ort voraus . Ein reicher Erntewagen,
Erntekrone, fröhlichen Burschen und Mäd¬
chen, ein origineller Wagen mit jungen
Flachsbrechcrinnen, ein Handwerkerwagen
mit werkenden Küfern, Schmieden und Wag¬
nern und ein kunstvoll aufgebauter Früchte¬
ivagen folgten der die Spitze des Zuges
bildenden HI . und ihrer Fahne . Zwischen
den Wagen zogen reizende Kindcrgruppen
einher, festlich mit Kränzlein , Garben , Blu¬
men und Früchten geschmückt. Sie führten
vielfach landw. Geräte oder kleine Wagen
mit Blumen , großen Laiben Bauernbrot u. a.
m. mit. Der selbstverständliche Stolz auf den
Bauernbcruf ihrer Väter leuchtete dabei aus
ihre» bellen Augen.

Ten Sonntagnachmittag über war es in
Calw  ungewöhnlich still. Wer immer wan¬
dern konnte, war bei dem herrlichen Sonncn-
ivcttcr aus der fahncngeschmttcktenStadt
hinaus in die Landgemeinden gezogen, wo
bald ein fröhliches Leben u. Treiben herrsch¬
te. Stadt und Land reichten in fester Verbun¬
denheit einander die Hand! Schon am Spät¬
nachmittag begann allenthalben in den Gast¬
häusern der Erntetanz,  der heitere Aus-
tlang des Festes.

Versammlungen
der „Deutschen Arbeitsfront"

Im Bereich der DAF .-Ortsgruppe Zwe¬
renberg  wurden kürzlich in den Orten
Hornbcrg, Obcrweiler , Zwerenberg und Mar-
tiusmoos gut besuchte Versammlungen ab-
gchaltcn. Als Redner erschien jeweils Kreis¬
malter Schäfer,  Calw . In klarer und leicht-
verständlicher Weise führte er den anwesenden
Volksgenossen Aufgabe und Wirken der TAF.
vor Äugen. Besonders verstand er es, die
noch außerhalb der DAF . Stehenden in auf-
rüttclnden Worten ans ihre Lage und ihre
Zukunft aufmerksam zu machen. Die Ver¬
sammlungen haben ihre Wirkung nicht ver¬
fehlt und für die Weiterarbeit der Amts¬
walter einen guten Boden geschaffen. Dafür
ist die Ortsgruppe ihrem Kreiswalt .er dank¬
bar.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Montag und

Dienstag : Im Norden meist stark bewölkt
nnd vorübergehend auch Niederschlagsneigung.
Im Süden zeitweise föhnig heiter. Besonders
im Norden für die Jahreszeit sehr kühl.
Westliche bis nördliche Winde.

Gechingen, 4. Okt. Ein seltenes Jubiläum
konnte der Tübinger Lokomotivführer i. N.
Karl Kielwein feiern, dessen Vorfahren hier
ansässig waren . Am 2. Okt. beging er zusam¬
men mit einem zweiten Kameraden das Fest
der goldenen Hochzeit und das 50jährige Be¬
stehen des Kavallerievcrcins , zu dessen Mit¬
begründern er zählt und dessen Fahnenträger

Schwarzes örstt
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

nttva

Gauorganisationsamt
ll/36/L.

Die dieser Tage vom Rcichsorganisationsleiter,,
Hauptorganisationsamt . den Kreisen zugestellteu
Vordrucke^ und k sind genauestens zu erledigen
und termingemäß unmittelbar an das Haupt-
organisationsamt einzusendcn.

NSDAP . — Kreisleitung Calw. Propa -
gandalcitcr.  Die Meldungen für das 3.!
Vierteljahr sowie die Tätigkeitsberichte und!
Vcrsammlungspläne sind sofort cinzusenden.;

er heute noch ist. — Glück im Unglück hatte
eine hiesige Haustochter, der beim Schließen
des Schcunentors ein Obsthaken auf die
Schläfe fiel und eine klaffende Wunde ver¬
ursachte. Um Haaresbreite wäre die Haupt¬
schlagader verletzt worden. Die Gemeinde¬
schwester leistete die erste Hilfe.

Nagold, 4. Okt. Durch Vermittlung der
NS .-Volkswohlfahrt fuhren gestern 0 Kinder
aus dem Kreis Nagold, und zwar von hier,
Altenstcig, Bcihingcn und Gttltlingcn , auf
4 Wochen zur Erholung nach Wimpfen.

Altenstcig, 4. Oktober. Nach einem neuen
Nachtfrost sah man gestern früh allenthalben
EiS und Reif. Tomaten , Bohnen usw. und
viele Blumen sind erfroren . — Die neuen
Männer des Rcichsarbeitsdicnstes für das
hiesige Lager trafen gestern mit dem letzten
Abenözug hier ein. Sie kommen zum größten
Teil aus der Gegend von Trier.

Altensteig, 4. Okt. Sein 25jähriges Dienst¬
jubiläum als Stadtticrarzt und Schlachthaus¬
verwalter konnte gestern Dr . Fr . Schneider
in Altenstcig feiern.

Wildbad, 4 .Okt. In der letzten Rathaus-
Sitzung wurde der Wakdivirtschaftsplan bc-
raten . Die Waldnutznng wurde auf 8700 Fm.
festgesetzt. Der Schneeöruck vom April dieses
Jahres ergibt einen Gcsamtanfall von etwa
12 000 Fm.

Pforzheim» 4. Okt. Die Siedler der NS .-
Kricgsopferstcdlnng am Tannenhoferwcg ha¬
ben aus Anlaß des Erntcdanktagcs den
Frauen und Hinterbliebenen ihrer gefallenen
Kameraden eine besondere Ueberraschung be¬
reitet . Die schönsten ihrer ersten Früchte, die
sie auf eigener Scholle pflanzten, haben sie
den Pforzhcimcr Opfern des Weltkrieges ge¬
spendet.

Tübingen , 4. Okt. In der letzten Sitzung
mit den Natsherrcn wurde vom Oberbürger-
meister dargelegt, die städtische Elektrizitäts-
Versorgung, die derzeit noch in erheblichem
Umfang auf Sclbsterzeugung elektrischer
Energie abgcstellt ist, mittels Dieselmotoren
zur Vermeidung der Verwendung fremdlän-
Sifchen Treiböls auf Frcmöstrombezng um¬
zustellen. Der Fremdstrom wird künftig ge¬
meinsam mit der EKH-Herrenberg von den
großen Lieferwerken des Landes, die Anschluß
an das Kraftwerk Tübingen —Herrenbcrg
haben, bezogen. Die Kosten der nötigen
Baumaßnahmen sind auf 130 000 NM . veran-
schlagt.

sank der RW an die Bauern
-Aum Erntedankfest spricht Gauamtsleiter

i n g für die NSV . im Namen aller betreu-
ten Volksgenossen den schwäbischen Bauern den
herzlichen Dank dafür aus, daß sie für die Kin-
der-Landverschickung und Sillcr -Freispe"^»
Plätze zur Verfügung gestellt haben.

MKkAeMAstzA
mattes RaMden

Der Herd liegt in den Ostalpen
Stuttgart , 4. Oktober.

Am Samstag , den 3. Oktober, nachmittags,
wurde an den württ . Erdbebenwarten Stutt¬
gart , Ravensburg und Meßstetten ein stär¬
keres Nah beben  ausgezeichnet. Die erste
Vorläuferwelle traf in Stuttgart (Villa Reit-
zcnstcin) um 16 Uhr 49 Minuten 44 Sekun¬
den ein, die zweite um 16 Uhr 50 Minuten
57 Sekunden und die Oberflächenwellenum
16 Uhr 51 Minuten 15 Sekunden. Die dar¬
aus berechnete Herdentfernung  von
Stuttgart beträgt rund 450 Kilometer,
und zwar liegt der Herd in südöstlicher bis
oft-süd-öftlicher Richtung von Strcktgart. Der
Herd  liegt demnach im G e b i e t d e r O st-
ll l P e n.
Trunreimn nm dem Leben bezahlt

Motorradfahrer tödlich verunglückt
Stuttgart , 4. Oktober.

Zu einem Zusammenstoß mit schweren Fol¬
gen kam es in der Möhringer Straße . Dort
fuhr ein betrunkener Motorradfahrer
in großer Geschwindigkeit auf den Kraft¬
wagen  eines Kameraden auf, der ihm vor¬
ausgefahren war und eben noch einmal um¬
kehren wollte, um nach ihm zu sehen. Der
Motorradfahrer wurde durch den Anprall auf
die Straße geschleudert  und erlitt da¬
bei einen Schädelbruch,  an dem er inzwi¬
schen gestorben  ist. Sein Beifahrer kam mit
Prellungen am Arm davon.

l Wlizel verhindert Mord
l Selbstmordversuch des Ertappten

Stuttgart , 4. Oktober. >
Am Samstagabend kurz nach 20 Uhr

wurde ein Beamter des Stadt . Polizeiamts
bei einer Streife am linken Neckarufer aus
Streitigkeiten  aufmerksam , die sich
zwischen einem Ehepaar abspielten. Ter
Mann  hatte die Frau schwer miß¬
handelt und durch mehrere Stiche
verletzt,  und war eben im Begriff, sie an
den Neckar zu schleppen, um sie ins Master
zu werfen. Beim Hinzukommendes Beamten
ließ er von seinem Vorhaben ab, sprang
selbst in den Neckar  und brachte sich,
vermutlich, um sich zu töten, einige
Stiche bei.  Schließlich schwamm er aber
doch, in der Absicht, zu flüchten, ans andere
Ufer. Dort wurde er von einem anderen Be¬
amten des Städt . Polizeiamts festgenom»
m e n. Die Stiche, die sich der Mann beige¬
bracht hatte , sind nicht gefährlich; auch bei
der Frau besteht vorerst keine Lebensgefahr.

MSN der Lokomotive gMleist̂
Goqfen OA. vceckarsulm, 4. Olt . Ais der

Kochertalzug den schienengleichen Uebergang
am Bahnhof Gochsen passierte, fuhr der hiesige
Landwirt Rudolf Hilker mit seinem Motorrad
auf die Lokomotive  auf und wurde samt
Motorrad etwa 10 Meter weit unter der Loko¬
motive mitges chleift.  Ein wahres Wun-
l .r, daß Hilker weiter keine Verletzungen da¬
vontrug. Das Motorrad ist schwer beschädigte



Da » Neueste in Kürre
In Berlin war gestern das Wetter so

schlecht, das; die geplanten Erutebankfeiern
unter freiem Himmel abgesagt werden mutz¬
ten.

Am Samstag um 16 Uhr erfolgte « in der
Steiermark ziemlich starke Erdstöße . In Ju-
dcnbnrg , Obdach und Weitzkirchcn stürzten
Schornsteine ei«. Seit dem Laibacher Erd¬
beben vom Jahre 1885 hat sich in Steiermark
kein so starkes Bebe » mehr ereignet.

Im Verlauf einer kommunistische» Massen¬
versammlung im Pariser Prinzenparkstadion
kam es zu blutigen Zusammenstößen . Insge¬
samt wurden am Sonntag vierzehuhundert

Verhaftungen vorgenommen . Die Regierung
hatte 26 vllv Mann Polizei und Militär anf-
gebotcn.

Im Kampfabschnitt Toledo -Maqueda begin¬
nen zurzeit eifrige Vorbereitungen zur Of¬
fensive auf Madrid.

Zur Lage in Madrid wird bekannt , datz
der Lebensmittelmangel immer mehr fühlbar
wird . Es fehlen Kartoffeln , Eier » Kaffee . Am
2. Oktober durchzogen Frauen die Straßen
«nd protestierten gegen mangelhafte Lebens¬
mittelversorgung - er Arbeiterfamilien.

Die Londoner Zeitung „Snnday Expreß"
behauptet , das britische Kabinett habe be¬
schlossen, bei Durchführung des Ausrüstungs-
Programms eine völlig neue Politik z« ver¬

folge«. Diese werde um die Schaffung einer
für Angrifsszwecke bestimmten Luftflotte von
noch nie dagewescner Schnelligkeit , Reichweite
und Zerstörungskraft bemüht sei».

Sit Welt in wenigen Leist«
ä .a .ck. Frankfurt a . M., 4. Oktober .-

Mit Luftschiff „Hindenburg ", daS am
Samstag um 15 Uhr IS in Rhein -Main seine
neunte Nordamerikafahrt beendet«, trafen
Miß Tilg allen  vom ..International
News-Service ", Mr . H. R. Ekrns  von der
„United Preß " und Mr . Kieran  von der
„New Dork Times " ein, die sich auf einem
Weltflua befinden , um die Schnelligkeit und

Zuverlässigkeit der heutigen Berkehrsfliege»
rei zu Prüfen . Alle drei werden auf verschie¬
denen Wegen versuchen, möglichst rasch wie-
der in Neuyork einzutreffen . Mr . Kieran
fliegt mit dem fahrplanmäßigen Flugzeug
nach Mailand , um von dort über Brindisi
nach Hongkong zu starten . Mr . Ekins flog
mit einem holländischen Flugzeug der K.-L.»
Linie über Budapest und Athen weiter , und
Miß Lilgallen hatte sich ein Sonderflugzeug
nach München bestellt, mit dem sie den An¬
schluß an das Nachtflugzeug nach Nom er¬
reicht. Die Reise geht über eine Gesamtstrecke,
von 35—40 000 Kilometer . Die Journalisten!
hoffen, am 21. Oktober in Neuyork einzu-
tresfen.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Firma A. Marquardt,  Schwarzwaldwäscheret in
Hirsau -Kleinwildbad , beabsichtigt, in ihrem Wäschereigebäuöe
ein Absitzbeckenzur Reinigung des Betriebsabwassers zu er¬
stellen.

Die gereinigten Abwasser sollen durch eine bestehende Dole
in die Nagold abgeleitet werden.

Es ergeht die Aufforderung , etwaige Einwendungen gegen
die Einleitung des Abwassers in die Nagold binnen 14 Tagen
von der Ausgabe dieses Blattes an , beim Oberamt anzu-
bringen , woselbst die Pläne zur Einsicht auflicgen . Nach dieser
Frist können Einwendungen , die nicht auf privatrcchtlichcn
Titeln beruhen , nicht mehr erhoben werden.

Calw » den 2. Oktober 1936.
Der Laudrat:

Dr . Hailer,  Rcgierungsassessor A.V.

Auf Grund des Art . 33 Abs. 1 Ziff . 2 und des Art . 51 Abs. 1
des Landcspolizeistrafgesetzes ordne ich an:

8 1.
Verpflichtung zur Anlegung von Klevgürteln.

Zur Bekämpfung von Obstbaumschädlingen sind die Besitzer
oon Obstbänmen sEigentümer , Pächter , Nutznießer oder deren
gesetzliche Vertreter ) verpflichtet , bis spätestens 12. Oktober
1988 an allen Kern - und Steinobstbäumen — gleichgültig , ob
es sich um Hoch- oder Halbhochstämme , Buschbäume oder Spa¬
liere handelt — im Bezirk des Kreises Calw Leimringe fKleb-
-ürtel ) in zweckmäßiger Weise anzulegen . Die in einzelnen
Gemcindebezirken angebrachten Jnsektenfanggürtel können mit
Raupenleim «verstrichen werden . Die Leimringe sind im Ja¬
nuar nächsten Jahres wieder zu entfernen nnd z« verbrennen.

8 2.
Ueberwachung der Durchführung der Vorschrift des § 1.
Der Krcisbaumwart , der Gemeindebaumwart , die Feld¬

polizeiorgane und der Ortsfachwart für Obstbau haben die
Durchführung dieser Vorschrift zu überwachen , ihnen ist jeder¬
zeit der Zutritt zu den Obstpflanznngen zu gestatten und jede
sachdienliche Auskunft zu erteilen.

8 8. ^ - - -
Ersatzvornahmc . Strafbestimmung.

Im Falle der Nichtbefolgung des § 1 durch die hiezu Ver¬
pflichteten wird ohne vorherige Benachrichtigung derselben
die angeordnete Maßnahme auf deren Kosten burchgeführt.
Außerdem kann auf Geldstrafe bis z» 150 RM . oder Haft bis
zu 14 Tagen erkannt werden.

8 4.
Inkrafttreten der Verordnung.

Diese Verordnung tritt mit dem Tag ihrer Verkündung in
Kraft.

Calw , den 2. Oktober 1936. M
Der Lanorat:

Dr . Hailer,  Regierungsasssssor A.V.
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Neiivill. Memehr CM
Die gesamte Wehr tritt am Dienstag,

den 8. ds . Mts ., abends 8 Uhr, vollzählig
am Spritzenhaus an.

Da die vorgeschriebene Stärke noch nicht erreicht ist, sind
Anmeldungen noch erwünscht.

Kömpf , Hauptbrandmeister.

Bad Liebenzell , den 4. Oktober 1936.

Danksagung

Wir danken herzlich für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme, die wir beim Hinscheiden unsereslieben Bruders

Gustav Haisch
erfahren durften.

Geschwister Haisch.

Welche ist die richtige?
Es ist durchaus nicht gleichgültig, welche Zeitung Sie
lesen, denn nicht jede bietet Ihnen dieselben Vorteile.
Bor jeder anderen, gehört vor allem das eingestammte
Amts- und Heimatblatt ins Haus . Eie finden unsere
Zeitung täglich prompt in Ihrer Wohnung . Wenn Sie
Ihre Bestellung unserm Austräger übergeben, erhalten
Sie vor dem Monatsersten unsere täglichen Ausgaben

1 Woche lang umsonst zugesteüt.

IIlM HerliM -WZ«

ums krsatxleile m § roüer ^ U8wa1i1

^ ^ /VO L L/ /V 6

/zm 3. Oktavs « 1936 wurcks unssrs loctitsr

gsborsn.

Ssrlin -^kilmersckork
d/lÄNskslcksrstraös271

stlsuptmsmi stlslmut 6onr
unci Qsrtruct, gsb . IMilsr

r. 2t. Oalv,
t-Iaus Oonr

M MmM -zer
WMgllWSl!
in grobsr -zuswsstl bsk

L A/V / 7/s -V -O / .T7 /V S

Ossivdtigsn Sis msins Sctiauksnstsr

Fleißige, kinderliebe

Hausgehilfin
baldmöglichst gesucht.

S°rau Köhler , Lederstr. 39

Tuche für sofort ein ehrliches,
fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren für Gast-
und Landwirtschaft. Melken Be¬
dingung.

Adam Braun,
Agenbacher Sägmühle

Suche kür sofort fleißiges, ehr¬
liches und kräftiges

Mädchen
für den Haushalt im Alter von
15—17 Jahren.
Sotth . Spahr , Elekt.-Inst .-Gesch.

Schwieberdingen,
(Tel. Münchingen 42)

WZ « MM
unU cverUen kslldsr
uncl soxestrlcllt , socvi« kÄIImssckeo
suleeoommeii . kllöe niciit adscbneicien.
l .. Ldertiarö, tteaxstetterstrsüe 14

Zu mieten gesucht v. 2 jungen
Eheleuten
2—3-Z immer - Wohnnng
möglichst Nähe Bahnhof Catw , per
15. Oktober oder 1. November.

Angebote unter K . K . 381 an
den Verlag erbeten.

MWilSverein
fällt diese Woche aus.

Stahl.

Mittwoch eintreffend

1 Waggon

gelbficischig
Ztr . 3 .2S

ab Bahnhof Calw.
Wir bitten unsere Mitglieder,
Bestellungen sofort ans¬

zugeben.

Verbraucher-

Genossenschaft

kirrü. NMclmnie

Drogerie Üernsciorkk
Jüngeres , 11 Wochen trächtiger

MlitterWein
hat zu verkaufen

Waidelich , zum „Hirsch"
Dberweiler

Tel. 71 Eimmersfeld.

Leser wirb für dem Blatt!
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